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Pädagogische Schwerpunkte in Vancouver

VON ARL NIPKOW

Ökumene als pädagogische Aufgabe diese Seıite der ökumenischen
ewegung hat sich In den 15 Jahren seIt Uppsala, die ich aufgrun eigener
Teilnahme uUDerDBliıcken kann, ZWal angsam und unau{fdrınglich, aber da-
für unaufhaltsam und grundsätzlıch geltend gemacht

Das pädagogische OS ist eın OS eigener Art Es ist für Nıchtchri-
sten und T1sten asselbe, er gleichermaßen verpflichtend und besteht

seinem Kern darın, Anwalt für die Kınder und Jugendlichen se1n, VCI-
antwortlich für ihr Wohl In Vancouver ist diese Verantwortlichkeıit ele-
mentar ausgedrückt worden. Vancouver hat ıIn ymbolen gesprochen, ın
ymbolen kommunizlert; ein ymbol, das mıt stärksten Herzen
21ng, dıe Beiträge VO  — ndern

iıne mehrere hundert eier Jange Von Selbstbildnissen von Kındern dus
allen Teılen der Welt hängt halbhoch den Wänden des Plenarsaales. Dıe Kınder
haben sıch mıt ausgebreıiteten Armen gemalt. SO halten S1e sıch gleichsam alle
den Händen und bilden einen großen Kreıs, der uns Erwachsene zeichenhaft
schlıe
er wollen mıt uns se1n, wollen eın eıl der Kirche sein und auch

tereinander schon öÖökumenische Gemeinschaft en
Dort, ich als Berater der Seite sıtze, hängt noch eın besonderes Plakat g_

Nau über mIır In einem Rahmen, der wıederum durch einen Kranz VO Selbst-
bildnissen (einschlıeßlich Lehrerin mıt Brille) gebilde wird, uns dıie er1ın-
nen und Schüler der Sulgenbachschule Aaus der Eıigerstraße In ern:

‚„ Wır denken euch und beten für euch ugust 1983 Wır singen mıt
euch ‚Großer Gott, WITr loben 1C| und ‚Lobet und preiset ihr Völker den Herrn‘.“
Und (natürlıc ‚„Wır Schüler und unNnscCIC Lehrerin grüßen uch.“

Fürbitte ÜE Kinder nıcht erst WIT nehmen unsererseıts 1Im Kontfir-
mandengottesdienst UuUrc unseTre Fürbitte die Herangewachsenen ın dıe



meılnde auf; s1e kommen uns CGenauso kam Jesus ihnen9 als
61 s1e nicht 1Ur symbolısch, sondern real WIEe in arkus erzählt
wırd, in das eic Gottes aufnahm, indem Q 65 ihnen ohne Vorbedingun-
gCn zusprach, S1e umarmte, und segnele. Wiıe el 6S doch ın einem
alten rabbinischen Iraktat? Die uferstehung der Gilieder des Volkes Israel
wırd sich ereignen, WEeNnNn ott s1e umarmt, S1e se1n Herz drückt und S1E
küßt und S1e In das en der zukünftigen Welt bringt.! Später lese ich
1im Bericht der Fachgruppe „Zeugni1s In einer gespaltenen elt‘“ „Das
Kınd ist eın lebendiges Gleichnis für die Art und Weıse, 1n der WIT das
( Gottes empfangen und unls aneıgnen sollen.‘°2

Weıl Zeichenhandlungen mehr och als Orte eindringlich sein können
und weıl neben den Bıldern der in as Z 28 nımmt Simeon das
Kınd Jesus in seinen Arm Eltern WIEe erel eine elementare
eigene Erfahrung in ihrem en denken, rührte 6S die Vollversammlung
tief, als e1ım Eröffnungsgottesdienst nicht 1Ur denen, die Symbole
des Lebens ZU Altar trugen, auch Kınder, sondern plötzliıch eine
junge nıgerlanısche Multter ihr Baby Zu Altar Lrug, NN Phılıp Potter ber
den 1SC reichte, “ 6S in seine Arme ahm und hın- und herwiegte. In dıie-
SC  3 Augenblick versammelte sıch die ankbare Freude und dıe angstvolle
orge e das en auf unserer bedrohten Erde In diesem kleinen
Kınd

Die Kınder nicht 1Ur mıt ihren Selbstbildnissen und mıt ihren das
Thema der Vollversammlung interpretierenden Zeichnungen, Gedichten
und Geschichten €1 wofür 65 eine eigene Ausstellung gab S1e
9 beginnend mıt jener Geste während des Eröffnungsgottesdienstes,
auch selbst als Teilnehmer anwesend, ZU erstenmal auf einer Vollver-
sammlung. Von ontag bis Freitag versammelten sich eiwa Kinder 1m
Alter VO  — bis Jahren, er VO  — Delegierten, Miıtarbeitern des Stabes
AdUus Gen{({, VO Besuchern und AaUus Famıilıen In Vancouver, er aus den
Nıederlanden, eutschlan! und der Schweiz, AUus Guatemala, Sambıa,
jen, Amerıka und Kanada, einem Kınderlager mıt fröhlichem ager-
eben, das ihre Art der Partizıpation dem ema und der el der
Vollversammlung einschloß

ns-Ruedi eber, der verdienstvolle, immer H Wege der 1bel-
auslegung beschreitende Neutestamentler VO Stab in Genf, machte mıiıt
den ndern und Erwachsenen eine „generationsübergreifende
Bıbelarbei WOo geschieht das sonst? Welcher Gedanke VO  — großer, grund-
sätzlıcher Tragweıte steckt In einem olchen Schritt, anwendbar in jeder
Ortsgemeinde?
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Die er gehörten verschıiedenen Konfessionen d sprachen verschie-
ene prachen: SO übten S1e enn auf ihre Weise auch das ein, Was WIT
Erwachsene auf unNnsere Weise erfahren und oft schmerzvoll bewälti-
SCH suchten: Ökumenische Verständigung.

1C. zuletzt gestaltetien die er einen der Gottesdienste.
August Wäal der Morgengottesdienst ganz iıhr Werk, ihre ache,

Schriftlesung und ebet, in Gesang und us1 und nıcht zuletzt In der
Auslegung VO  — Apostelgeschichte D 1-6, L7 65 Z Schlußei „Eure
ne und CUIC Töchter werden prophetisc reden. diesem Vormittag
sollte anschließend den Gottesdienst 1mM Plenarsaal e1INs der wichtig-
sten TIhemen der Vollversammlung überhaupt werden: „Frie-
den und Gerechtigkeit“‘ Nun ührten uns zunächst die Kınder 1n Rollen-
spielen szenısch VOT, Wd> S1e darüber dachten, Was bereıts sS1e azu erfahren
hatten und VOTL allem, Was s1e sich für ihr en wünschten.

Eın unge „Ihr werdet über Frieden und Gerechtigkeıit sprechen. uch
wenn ich das noch nıcht voll verstehe, wünsche ich, daß Friede o  - . Buf hat Cal
one kıd do create peace?“, fragte eın Mädchen zurück. Und dann zeigten Ss1e uns

Szenen AQus ihrem Alltag, WIEe dıe Eiınübung VOoNn Frieden früh beginnt
Die Berichtspapiere AaUus den Gruppen einer Vollversammlung sınd keine

Dokumente, denen wochenlang mıiıt wissenschaftlicher Akrıbile gefeilt
worden ist Dazu fehlte infach die Zeıit anchma sınd die Sätze wI1e
schwere Steine VO Herzen gewälzt und nebeneinander gehäuft worden.
Was die Vollversammlung 1n Oorm oft sehr persönlicher Leidenszeugnisse

hören bekommen sollte, WaTr schwer seelisch auszuhalten. Das ema
„Kınder“ ist darum 1n Vancouver nicht einem ıttel schöner dekora-
ver Umrahmung geworden, sondern nla einer keine Selbst-
entschuldigung mehr zulassenden Bloßlegung der Zustände, die WIT RT
wachsene für er schaiien und er verantworten en Vancou-
ver hat mMassıv den Perspektivenwechsel bestätigt, der in den etzten Jahren

der evangelıschen Kırche Urc die etheler EKD-Synode VoNn 1978
dringlich gemacht worden ist, daß nämlich 1m Grunde nıiıcht die Kınder und
Jugendlichen 6S sınd, dıe das Problem darstellen der „Uuns  .. TODIeme
machen, sondern daß WIT Erwachsene das Problem sınd und WITr „ihnen“
die Welt ZU Problem machen, dıe doch Gottes uns ute chöp-
fung ist.3

99 Geschichten über Kınder können uns helfen, die weltweiten TODIeme, die
WIT bewältigen aben, 1n den Blıck bekommen und Fragezeichen neben unseTre
Prioritäten und Ansıchten seizen. Durch S1e können WIT beginnen, das Evange-
hıum auf NeEUEC Weise verstehen. eute nacht werden \LMTS jede aCc. Tausende
VON Kindern auf den Straßen unNnseTer Städte freiem Hımmel schlafen Aus
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Tausenden VoNn unterernährten Kındern werden möglıcherweılse geist1g behinderte
Erwachsene, die nıcht In vollem aße en ihrer Gesellschaft teilnehmen kön-
NCN, WI1Ie sS1e 6S gekonnt hätten, ennn Ss1e die richtige Nahrung erhalten hätten J1au-
sende VON Kındern macht der Krıeg heimatlos, äßt Ss1e Waisen werden und VOCI-
stümmelt s1e. Jugendliche werfen mıt Steinen und tragen affen, gefangen In der
Grausamkeıit und dem Haß des Krieges, den die Welt der Erwachsenen hervorge-
bracht hat

nsere Umwelt ist verschmutzt, beschädigt und bedroht Auf den pazıfıschen
Inseln kommen ‚Seequallen-Babies‘ und mißgebildete Kınder ZU[ Welt eine olge
der Atomversuche. FKın Kınd weigert sich, über seine Zukunft nachzudenken, und
verliert seine Hoffnungsträume, eıl 6S glaubt, dıie Welt werde Urc eiınen Atom-
krıeg ZerstOrT': se1n, noch bevor 6c5S die Schule eendet Tausende Von Kındern terben
jeden Tag unnötigerweise heilbaren und verhütbaren Krankheıten.

Die Einstellungen und Prioritäten uUuNnsecICI Erwachsenengesellschaft werden
durch das, Was Kındern In uUuNnseIceI Welt zustößt, In rage gestellt.

Die Taufe oder Darbringung eines Kındes In der Gemeinde ist ıne eıt des
Feierns und der Freude Oft werden Kınder jedoch nicht In den Gottesdienst einbe-

und können manchmal nıiıcht Abendmahl teilnehmen. Eın vierzehn)Jährı1-
SCS Mädchen schlıeßt sich einer Ookkulten und behauptet, 68 habe Sınn und
Wert In dieser ruppe und nicht In der Kırche gefunden. Die Eltern und die Ge-
meıinde sind tief enttäuscht und stehen VOT einem Rätsel. Manche Kınder spüren,

S1e nıcht ZUT Kırche gehören und daß s1e dort nıcht wirklıch iıhren Platz en
Viele er werden das Evangelıum nıemals vernehmen, da hre Eltern dem christ-
lıchen Glauben gleichgültig gegenüberstehen oder überhaupt keinen Glauben
haben

30 Im Zusammenhang mıt unNnseTrTem Zeugnıis In einer realen oder gespaltenen
Welt tellen diese Geschichten die Kırchen VOT schwierige Fragen.

31 ‚Wehret den Kındern nicht‘, sagt esus Alles, Wäas WIT 1m Namen Jesu Christı
{un, muß 1m Lichte dieser Forderung gesehen werden. Es ist eshalb dringend NOL-
wendig, da die Kırchen durch den ÖRK siıch der Herausforderung stellen, dıe
SCIC Kınder für uns bedeuten.“‘

So w1e in diesem Bericht der Fachgruppe „Zeugnis In einer gespaltenen
Welt‘‘4 werden auch 1m Bericht der Fachgruppe „1In Richtung auf mehr
Partızıpation““ die er und Jugendlichen ausdrücklich einbezogen.° Sie
kommen nicht NUr in dem spezlellen Bericht der insgesamt acht erichte
VOT, in dem S1e gleichsam VO  — z  ts mıt „behandeln‘‘ sınd, weıl 6S
ın ıhm die pädagogische ematı des „Lernens 1in der Gemein-
schaft“‘ (7) geht Der TUN! Die pädagogischen ufgaben sınd OFaUS-
selzungen un Vorentscheidungen In der Erwachsenenwelt gebunden.
Diese Voraussetzungen betreffen die Gesellschaft und dıe IC 1mM gan-
ZC  S Gelingende Erziehung braucht als ihre Grundvoraussetzung gelingen-
des en Erzıehung ZU[Tr Gerechtigkeit die Anschauung und Erfahrung DC-
rechter Lebensverhältnisse urc dıe Kınder, Erziehung ZU Frieden dıe
Anschauung frıedenfördernder Konfliıktlösungen den Erwachsenen,
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die Erziehung ZUT Teilnahme den Lebensvollzügen der Kırche dıe Teıl-
nahme der Eltern, Erzıeher und Lehrer selbst diesen Lebensvollzügen.

Wenn ich auf dıe Anfänge der Behandlung der pädagogischen ematı
in der ökumenischen ewegung zurückblicke, wird der Perspektivenwech-
se] auch historisch deutlich.® ach der ründung des OÖORK 948 in stier-
dam dieer jJahrzehntelang für den Rat keıin ema Für S1e und
ihre innerkirchliche Erziehung gab 6S den ‚„ Weltrat für cANrıstliıche FErzie-
hung  “ der AUS der Sonntagsschulbewegung hervorgegangen Wä)  $ hne
irgen jemand kränken wollen, darf festgestellt werden, daß in dieser
ewegung der 1C Zu einen auf dıe innergemeıindlıche katechetische
Aufgabe verengt und ZUu anderen das Interesse auf dıe Verbesserung der
eiANoden konzentriert W  P Im ganzen dıe Kınder jene, Für die INan

handeln hatte, aber nıcht dıe, UNC die INan sich selbst in rage tellen
1eß

Von 1968 bis 971 Wal ich den Gesprächen beteiligt, die ZUTr Eingliede-
IUNng des „Weltrates für cCNrıstiliche Erziehung“ In den ÖOkumenischen Rat
der Kırchen ührten Der eschiu azu wurde 1mM Sommer 197 in ıma
gefalit und ZU Jahreswechsel vollzogen Im Rahmen der vielfältigen Auf-
gaben des Biıldungsbüros in enf wurden darauf dıe nlıegen des ‚„ Welt-
rates“ bzw der alten Sonntagsschulbewegung 1mM OÖORK weıtergeführt und
mıt Akzenten versehen, In der ökumenischen Konsultation ber
Sonntagsschularbeı und Kıindergottesdienst In 10N 973 mıt ihrer Beto-
NUunNng des ganzheıitlıchen, VO en und Glauben der Ortsge-
meıinde abhängigen Lernens. Die Vorstellung, das Wichtigste se1 eın Ogn1-
tiver Unterricht und dıie er sejen dıe Objekte bei der Anwendung Opt1-
milerter Lehrmethoden, wurde schrıittweise revidiert. Im übrıgen 1e 1n
der Ara zwıischen Uppsala (1968) und Nairobl (1975) ın der el der
Untereimnheıt „Bıldung“ innerhalb der Programmeinheıt 111 „Bıldung und
Erneuerung‘‘ das ema der Kınder 1m Sanzel mehr 1m intergrund

Dies äanderte sich aufgrun der Impulse urc Nairobi und besonders
Urc das Interesse, das der CUu«c Dırektor der Untereinheit „Bil-
dung  “ Ulrich Becker, nıcht 1Ur den tradıtionellen Fragen christlicher
Erzıehung und Unterweıisung VO  —; Kındern nahm, sondern dem Schick-
sa] der Kınder in ulNseIer eıt überhaupt. Das Jahr 1979, das Internationale
Jahr des Kındes, wurde nla und Höhepunkt intensiver Zuwendung ZU
Thema.7 Der Zentralausschu 1eß sıch überzeugen, uUurc einen entspre-
henden eschliu das ema Kinder bıs Vancouver einem weitergehen-
den Schwerpunktbereic erklären.



Die AUuUsSs der Vollversammlung VO  —_ Vancouver hervorgegangenen Pro-
grammrichtlinıen für dıe Arbeıtsschwerpunkte des OÖORK In der Zukunift set-
ZeN 19808  — mıt ecC das ema ‚„Kınder“‘ nıcht für sich isolıert fort, sondern
betten 6S gemä uNnseIeI obıgen Auslegung in dıe orge eine gerechte,
friedvolle un partizipatorische menscnhliche Gesellschaft IM 2anzen eın

‚„„Die Mitgliedskirchen in einen konzilıaren Prozel} gegenseltiger Verpflichtung
(Bund) für Gerechtigkeıit, Frieden und die Unversehrtheit der Schöpfung
einzubinden, sollte einen Arbeıtsschwerpunkt der ÖRK-Programme bılden Neue
Initiativen sollten die Erziehung ZU Frieden Öördern SOWIle Gerechtigkeıit und eine
verantwortungsbewulite Einstellung ZUrT atur Beıträge ZU Verständnıis der
Fülle des Lebens aQus der Sıcht VO Kindern, jungen enschen und Frauen ollten
nen integrierenden Bestandteil dieses Arbeıtsschwerpunktes bilden. ‘8

Zusammengefaßt: Vancouver hatte 1n elementarer Weise das en auf
unNnseIerI Erde als olches Zu ema Die Vollversammlung mußte sıch
er jenen zuwenden, in denen das en weıitergetragen wird: den Kın-
ern iIim Zeichen des Leitwortes ‚ Jesus T1ISTUS das en der Wel 66

i1ckten dıe rchen auf die er als „lebendiges Gleichnis des in Gott
geschenkten Lebens und als lebendige Verpflichtung, das geschenkte en

der jetzt und zukünftig ebenden Kınder willen VOT weıterer Selbstzer-
törung bewahren und dem bereıts vorhandenen en entgegenzutre-
ten Man darf ZWaTl nıcht Aquivokationen ver  en CGjottes eschen des
ewigen Lebens ist nicht identisch mıt dem eschen des irdischen Lebens;
aber das zweıte ist in dem ersten eingeschlossen.

11

Der spezifisch pädagogisc ausgerichtete Bericht „Lernen in Gemein-
(Fachgruppe O1g einem Gliederungsschema als Strukturie-

rungsvorgabe für die Gespräche und deren Ergebnisse, das sıch weitgehend
die Tätigkeitsbereiche der Miıtarbeiter der Untereinheit „Bildung  66

OÖORK in enf anlehnt Die Gründe sind einerseits einleuchtend. Seit Jahren
bearbeiıtete Gegenstände ollten auch ach Vancouver 1m 1C bleiben
Famıilıenerziehung, Lernen 1m Zusammenhang VO  — Gottesdienst und dem
en der Ortsgemeinde, das kirchliche und staatlıche chul- und Bıl-
dungswesen, theologische Ausbildung, entwicklungsbezogene Biıldungsar-
eıt Wer wollte bestreiten, daß die genannten Bereiche unabhängıg VO  —

Vollversammlungen bedeutungsvoll sınd und kontinuilerliche Aufmerk-
samkeıt verdienen. Dıie 1e1za. der Eınzelempfehlungen diesen Bere1-
chen ann AUS Platzgründen 1er nıcht aufgegriffen und kommentiert WT -

den Wenn INa den 1C auf die Hauptergebnisse richten will, muß ohne-
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hın eiıne übergreifende Perspe  1ve hervorgehoben werden. Es ist „Lernen
IN Gemeinschaft“ als „Öökumenisches ernen “

Die Einschätzungen der Vollversammlung VO  — Vancouver reichen VO

der Meıinung, S1e habe letztlich nıchts Neues gebracht, sondern mehr dazu
aufgerufen, die ökumenischen Einsichten auf den Okalen und regionalen
Ebenen urzel fassen lassen, bıs der, Wenn auch in Frageform
gekleıdeten, Vermutung, ob nıcht Vancouver eine „Wende“ ın der ökume-
niıschen ewegung arstelle Ich sehe In der Tat dıe ökumenische ewegung
in einer bestimmten Wendung begriffen, aber schon seıt Miıtte der /0er
ahre, se1lt Naırobi Sie O1g el VOT em den Krısen, Stimmungen und
Bewußtseinsveränderungen In den westlichen Industriegesellschaften, einer
immer stärker spürbaren tiefen Sehnsucht ach Gemeinschaft, Zu einen
ach bergender und „heilender“ Gemeinschaft in einer zerbrochenen
Welt der Begriff des „Heıilens‘‘ DZWw des „heılenden Amtes*®‘ der Kırche
ist einer der Akzente (vgl das ema der Fachgruppe „Das en

Gemeinscha teilen und heıl machen‘“‘), ZU zweıten ach feiernder und
bekennender Gemeinschaft keine Vollversammlung hat W1e diese VO  —

ihren Gottesdiensten gelebt und stand ndıre dem INaAruc der
Konvergenzerklärungen der Kommission für Glauben und Kirchenverfas-
Sung ber ‚„„Jau[fe, Eucharistıe und Amt‘*“, dem Lima-Dokument, das einen
kırchengeschichtlich bedeutsamen Schritt auf dem Wege größerer
Gemeinsamkeıt 1mM Bekenntnis einschließlich der römisch-katholischen
Seıite markıiert.

Die theologische Orientierung hatte schon Beginn der Vollversamm:-
Jung der Generalsekretär 1n seinem Rechenschaftsbericht gegeben Potters
großer Vortrag War bezeichnenderweise eine Auslegung des Wortes aus
dem ersten Petrusbrie ber die Glieder der Frc als den „lebendigen
Steinen‘‘ (1Petr Z 4-5), r Wal eın Vortrag ber die Kirche Die rchen des
Ökumenischen ates en sich 1n Vancouver auf ihr Kırchesein besonnen,
gENAUCT: auf Kirche als Gemeinschaft, d ın der Reihenfolge der Entfal-
tung ihrer Aspekte Urc Potter, als „Gemeıinschaft des Bekennens, “
„Gemeıinschaft von Lernenden‘‘, ‚„‚Gemeıinschaft der Teiılhabenden  e  9
„Gemeinschaft des Miıteinanderteilens“, als 39  eılende Gemeinschaf ““ als
„Gemeıinschaft der Versöhnung  “ als ‚„Gemeinschaft ıIn Einheıt“‘ und als
„Gemeimnnschaft der Erwartung“.

uch atmosphärisch-gefühlsmäßig WarLr 6S spüren. an Uppsala
Ende der 60er Tre inmitten der auf gesellscha  iche Veränderungen gC-
richteten Strömungen in einer hoffnungsvollen Aufbruchsstimmung
dem Leıiıtwort „Siehe, ich mache es neu  “ rückte schon in Naiıirobi die
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Einheıts- und Gemeinschaftsthematik neben dıe Befreiungsthematik
„ Jesus T1STUS befreıt und eint“: ıIn der pädagogischen Sektion entspre-
en gefalit als „Erziehung Befreiung und Gemeiminschaft‘‘. Vancou-
VeLr sah INa sıch auf dıe Voraussetzung zurückgeworfen, dıe beiıdem, der
Freiheits- und der Gemeinschaftsthematik, och vorauslıegt: das eschen
des Lebens selbst Rapıde beschleunıgte OKOl0gIische Bedrohungen in
Naıirobi bereıts Uurc Charles ITC signalısıert dıe nıcht nachlassenden
Aufrüstungs- bzw Nachrüstungsspiralen SOWIle die Vorstellungen Von be-
grenz führbaren Nuklearkriegen und das In mehreren Dekaden nıcht ein-
gedämmte Sterben urc Hunger 1n der SOg Driıtten Welt rühren für viele
Menschen in diesen s0er Jahren an-das en als olches Vancouver
WarTr INan siıch er In dem ıllen ein1g, das edronte enUrc prophe-
tisches Zeugnis und christliches Handeln bewahren es die Ööffent-
1C Erklärung „Friıeden und Gerechtigkeıit“), und INan verlangte
ohl och stärker danach, iınfach „Zusammenzuleben“, bereıits
Philıp Potter bei der Begrüßung 1im Eröffnungsgottesdienst Es pa
er Vancouver, da die kleinen Gruppen mıiıt ihren dichten
zwıischenmenschlichen Begegnungen für jeden VO ulls wichtig wurden.
So War 6S denn ebenfalls es andere als eın Zufall, daß diesmal für dıe
pädagogische ektion Getzt hıeß 65 „Problembereich“, „1SSUE““) dıe Formel
„Lernen in Gemeinschaft“‘ gewählt wurde. War dıe Freiheitsthematıik ganz
entfallen? ur die ollversammlung s1e trotzdem auch pädago-
gisch wleder aufgreifen und 1in weicher Form?

Die Ergebnisse VO Vancouver geben die Möglıchkeıit, daß INan ebenso
einseıt1g dıe geistliche, gottesdienstliche, gemeıinschaftlıche und kirchliche
Konsolıdierung als Haupteindruck ach Hause rag WI1IEe nıcht weniger e1In-
seltig die polıtischen Spitzen der Erklärung „Frıeden und Gerechtigkeit“‘
oder des Referats VO  — Orothee Ölle, INan das Wichtigste übersieht:
dıe Verbindung VonN Spiritualität un Weltverantwortung, VoN Gemein-
schaft un Dienst. er mul INan sıch den Bericht ber „Lernen In Ge-
meıinschaf 4 sorgfältig durchlesen In seiner Eıinleitung werden, verwurzelt
1m Glauben Jesus T1STUS als der „Quelle des Lebens“, die künftigen
Jele eiıner lernenden Gemeinscha: WIe O1g gefaßt:

„Gemeinsam entdecken, daß Gott uns eine Welt gegeben hat;
uns Kampf für Gerechtigkeıt und Frıeden auftf der Sanzehn Welt beteiligen;
Gemeinschaften anzugehören, dıe prophetisches Zeugnis ablegen;
und Rıngen auf sebene mıt weltweıter Perspektive verbinden.‘‘
Genau hilerın aber, ın Kırche als lernender Gemeinscha in der einen

Welt, leg der Sınn Ökumenischen Lernens. Nur die Bestimmung der



Kırche als ökumenischer Lerngemeinschaft bewahrt S1E VOT selbstgenüg-
Gemeinschaft-Lernen und Gemeinschaft-Haben Vancouver hat

Jesus Christus als das en der Welt bekannt und €l nıcht zwıschen
christlichen und nichtchristlichen elten der zwischen einer Welt inner-
halb der Kırche und außerhalb VO iıhr unterschieden. Vancouver hat 1mM
Unterschie: Naırobi, die pädagogische ematı eine neben anderen
Wal, die pädagogische Dımension des Lernens 1n den Rang einer für dıe
T als Kırche konstitutiven Diımension gehoben Dies aber NUur
möglıch, weıl eın weıtes und tıefes Verständnıis VO  —; Lernen sıch Bahn D
brochen hat, eın tiefes, weıl 6S in ıhm unsere Gottesbeziehung geht, eın
weites, weıl CS unNnsere Beziehung en anderen Menschen auf dieser
Welt geht Lernen nämlıch
„bedeutet nıcht einfach Kenntnisse oder Fertigkeiten erwerben, intellektuell -

werden oder bestimmte Teıle des Katechismus auswendig lernen. 1el-
mehr ist darunter verstehen, daß WIT mıt unserer ganzen Existenz und mıt allen
Menschen In eine Beziıehung Gott treten durch seine Selbstoffenbarung, auf daß
unNnser Blıckfeld erweiıtert un! Wille gestärkt werde, 1n Worten und Werken Cr
(Gjott und einander rec machen.‘‘10

Das Lernen der Christen In der Kırche und der Kırchen untereinander
und in der Welt gehört .1n den großen Rahmen der Ökumene*‘‘. Es etrı
die, „die ın der oı1ıkumene stehen und deren en VO  —; Gerechtigkeıit
nämlich VO der riıchtigen Beziehung Gott und den anderen bestimmt
sein“ soll

Die tiefste theologische Begründung für die im Begriff des ökumenischen
Lernens zusammentreffende SO „vertikale“ und „horizontale“ Dımen-
S1I0N g1bt der Bericht der Gruppe („Schritte auf dem Weg ZU[I mheit‘):
Gottesdienst, Gemeinschaft, Kirche selen die Leıtworte für die ende“
nach Innen, sagten WIr, aber Aaus dieser inneren Miıtte hat Vancouver
gleich dıe „Wende“ nach außen vollzogen. Auf dem Hintergrund der
Lima-Papiere!! wurde die Eucharistie gedeutet, daß ın ihr und Urc. S1e
„Liturgie und Dıakonie, Verkündigung und heilendes vereinigt WCI-
den Das große ema der nächsten Tre für die Programmeinheit
soll se1in, welche Implikationen Gemeinschaft und Einheit der Kırche für
das Schicksal der menschlichen Gemeinscha hat Diese sıch schon be-
kannte Fragestellung ist in Vancouver er eine ‚eucharıstische Vision“
(n der endgültigen Fassung in ‚„Gesamtschau“‘ bzw „Vorstellung‘“‘ gean-
er gerückt worden.

„Frıeden und Gerechtigkeit auf der einen Seıte, aufe, Eucharistie und Amt auf
der anderen en INisere Aufmerksamkeit iın Anspruch MenN. Sie gehören
ZUsammen Der spekt der christlichen Eınheıt, der für Uls hiler In Vancouver aber
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meıisten In den Vordergrund gerückt ist, ist dıe eucharistische Gesamtschau.
rıstus das en der Welt eint Hımmel und Erde, Gott und Welt, Geist-
lıches und Weltliches. Sein Leıib und Blut, dıe uns ın den Elementen rot und Weın
gegeben werden, vereiniıgen Liturglie und Diakonıie, Verkündigung und heilendes
Amt.‘‘12

Klarer och als ach Naırobi sollte in dieser rage die eıt alscher Alter-
natıven vorbeı se1n. uch dıe Erinnerung die reı Wurzeln und damıt
die Trel Grundmotive der ökumenischen ewegu möÖöge 1eSs och einmal
bekräftigen Das missionarische Motıiv (seıt der Weltmissionskonferenz in
Edinburgh), das sozlialethisch-politische Motiv (seıit der ewegung für
Pra  isches Christentum) und das ekklesiologische Motiv (seit den nIian-
SCH der CWEZU für Glauben und Kirchenverfassung) bılden die rel
sammengehörenden Seiten des einen Gesamtauftrags.!}

Das Buch, das Heıinrich Dauber und Werner Simpfendörfer Zu Öökume-
nischen Lernen VOT einigen Jahren herausgebracht aben, rag die bezeich-
nende Überschrift: „Eıgener ausna. bewohnter Erdkreis‘‘14. Hiermit
ist angedeutet, worauf 6S in den Lernanstrengungen VOIL Ort 1n den Orts-
gemeinden konkret ankommt und Was in der englischen Sprache gEerN
mıt dem Satz ausgedrückt wird: „thın g10Dally, aCcTl ocally  “ Sollte mich
eın Religionslehrer, eın Pfarrer der eın Miıtarbeıiter in der Erwachsenenbil-
dung iragen, ob 6S eine Faustforme für ökumenisches Lernen g1ibt, würde
ich antworten Wiıe für die Ökumene überhaupt gıilt Ökumenisches ernen
1st eın Ressort, sondern eine Dımension der Kirche und ihres pädago-
gischen andelns. er verwirklich INa ökumenisches Lernen nıcht, 1N-
dem INan ber dıe „Ökumene“ eine eigene Unterrichtseinheıit macht und s1e
als besonderes Stoffgebie neben anderen abhandelt Es sollte vielmehr in
en Themen darum gehen, ökumenisch sehen, denken und handeln
lernen.

Wie das ge. Bel dem ema „Kreuzigung Jesu  66 würde ich ns-Ruedi
ebers Darstellung der Kreuzigung iın anderen rchen und ulturen her-
anzıehen, !> mıt den ugen anderer T1sten sehen und in ihre rfah-
TUuNgeCHN eindringen können. Be1 dem ema „Menschlıiche beıt“
würde ich neben dem aterıa Aaus unNnserer Gesellschaft den Bericht der
bolivianıschen Bergarbeıiterfrau Omıt1ıla Barrıos De ungara VOT der
Vollversammlung ın Vancouver verteılen SOWIeE Analysen ber die
Zusammenhänge zwıischen den ökonomischen Verhältnissen in Lateiname-
rıka und hierzulande, zeigen, Was das bedeutet, wenn Christen 1ın
Lateinamerika den Ausspruch Gen 3,19 abgewandelt formulieren: „1Im
Schweiße deıines Angesichts kannst du eın Brot nıcht C6 Bel dem The-

„Gottesdienst“ würde ich versuchen, einem griechisch-orthodoxen
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Gottesdienst in einer nahegelegenen Großstadt teilzunehmen: dreimal Ler-
Nnen 1mM Zeichen des Leidens und trotzdem zugleıc der Jesu
Christı, der uns erst In der Gebrochenheıit un: Wiıderspiegelung Öökumen1t1-
scher christlicher Erfahrungen in seiner vollen Gegenwart nahekommt.
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